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Wichtige Opernereignisse  
in Berlin

Keine Tabus mehr in der Kunst?

Als Erich Honecker im Jahre 1971 Walter Ulbricht an der Spitze von 
Partei und Staat putschartig ablöste199  –  anders schien es auch in 
der Sowjetunion und den übrigen sozialistischen Ländern nicht zu 
gehen  –, ging ein Aufatmen durch die Kulturlandschaft der DDR. 
Nach dem programmatischen VIII. SED-Parteitag vom Juni 1971, 
der auch eine gewisse Liberalisierung der Kulturpolitik verhieß, gab 
Honecker auf der 4. Tagung des ZK der SED am 16./17. Dezember 1971 
einen bemerkenswerten Hinweis:

»Wenn man von festen Positionen des Sozialismus ausgeht« – das 
war allerdings die unumstößliche Prämisse –, »kann es meines 
Erachtens auf dem Gebiet von Kunst und Literatur keine Tabus geben. 
Das betrifft sowohl die Fragen der inhaltlichen Gestaltung als auch des 
Stils […].« 200

Kurt Hager, allmächtiger Obwalter über Fragen der Wissenschaft, 
Philosophie, Kultur und Kunst im Politbüro des ZK der SED, hatte 
im Umfeld des VIII. Parteitags gleichfalls über eine Liberalisierung 
gesprochen, über »Weite und Vielfalt aller Möglichkeiten des sozia-
listischen Realismus«, allerdings ohne »jede Konzession an bürger-
liche Ideologien und imperialistische Kulturauffassungen«.201 Aus-
führlicher ging er darauf noch auf der 6. Tagung des ZK der SED vom 
6./7. Juli 1972 ein und eröffnete damit auch einen freieren Umgang mit 
bislang als unannehmbar angesehenen Werken des bürgerlichen Kul-
turerbes.202 Das machte doch einige Hoffnung. Ebenso betrachteten 
die Künstler des Landes die nach dem Grundlagenvertrag zwischen 
der DDR und der Bundesrepublik vom 21. Dezember 1972 durchgrei-
fende internationale Anerkennung der DDR (deutlich geworden dann 
auch 1973 durch die Aufnahme in die UNO) und Honeckers Unter-
schrift unter die Dokumente der OSZE-Tagung 1976 in Helsinki mit 
gespannter Aufmerksamkeit und erwartungsvoller Zuversicht.

Gleichzeitig wurde versucht, das Kulturleben, speziell auch das 
Theater, weiterhin zentral unter Kontrolle zu behalten: beispiels-
weise durch die Installierung einer »Repertoire-Kommission« beim 
Ministerium für Kultur, einer Kommission, die aus Vertretern 
des Ministeriums, der Künstlerverbände (Komponistenverband 

199 Vgl. hierzu auch: 
Stefan Wolle. Die heile 
Welt der Diktatur, 
S. 27ff.

200 Zit. nach: Volker 
Gransow. Kulturpolitik 
in der DDR, S. 104; vgl. 
auch: Erich Honecker. 
Bericht des Zentralko-
mitees an den VIII. Par-
teitag der SED; vgl. wei-
terhin: Stefan Wolle. Die 
heile Welt der Diktatur, 
S. 238ff.

201 Zit. nach: Volker 
Gransow. Kulturpolitik 
in der DDR, S. 104; vgl. 
auch: Kurt Hager. Die 
entwickelte sozialisti-
sche Gesellscha�.

202 Kurt Hager. Zu Fra-
gen der Kulturpolitik der 
SED. 6. Tagung des ZK 
der SED, 6./7. Juli 1972; 
vgl. auch: Gisela Rüss 
(Hrsg.). Dokumente zur 
Kunst-, Literatur- und 
Kulturpolitik der SED 
1971–1974, S. 519; Eckart 
Kröplin. Musiktheater 
im Prozeß dialektischer 
Entwicklung, S. 4ff; 
Marion Benz. Die Wag-
ner-Inszenierungen von 
Joachim Herz. Studie 
zur theatralen Wagner-
Rezeption in der DDR, 
S. 47ff.
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und Theaterverband) und herausragenden Künstlerpersönlichkei-
ten sowie Theaterintendanten bestand. Sie sollte in regelmäßigen 
Tagungen ideologische und ästhetische Fragen in der Repertoire-
bildung der Theater des Landes quasi lenken. Es war eine unge-
schickt verdeckte Zensurbehörde. Ein paar Mal nur tagte die Kom-
mission, die unter den Beteiligten sofort die spöttische Bezeichnung 
»Reichsdramaturgie« erhielt (fatalerweise an Zeiten der Goebbels’-
schen Kulturpolitik angelehnt). Das war vonseiten der Partei und des 
Staates ein Fehlschlag. 

Auf andere Weise funktionierte eine solche Kontrolle der Reper-
toirepolitik jedoch bis in die Wendezeit hinein weiter. Die Thea-
ter hatten vor den Kulturabteilungen der Räte der Bezirke jeweils 
ihre Spielpläne vorzustellen und zu verteidigen. Und dabei wurde 
achtgegeben, dass diese den allgemeinen Richtlinien der sozialis-
tischen Kulturpolitik entsprachen. Aber bemerkenswert war doch, 
dass sich – mehr oder weniger gewollt – in den 1970er und 1980er 
Jahren zunehmend Freiräume für Innovation, für Außergewöhnli-
ches und auch Provokantes auftaten. Als ein Beispiel dafür mag eine 
Äußerung des Komponisten Udo Zimmermann gegenüber einem 
westdeutschen Kulturpublizisten gelten, als dieser 1975 die Aktivi-
täten des von Zimmermann geleiteten »Studios Neue Musik« an der 
Dresdner Musikhochschule beobachtete. Zimmermann sagte unter 
anderem, vielleicht etwas zu glatt und zu sehr um ideologische Kon-
formität bemüht:

»Wir stehen vor dem IX. Parteitag der SED, er wird eine Entwick-
lung fortsetzen, die in unserer sozialistischen Kultur unter anderem 
gekennzeichnet ist durch Vielfalt der Handschriften. Es gibt keinen 
Rückfall, so in Richtung Dogmatismus. Wir sind in einer Entwicklung, 
die notwendig war und ist, und wir tragen dazu bei, indem wir unser 
spezifisch Eigenes herausstellen. Die Anforderungen an Kultur werden 
künftig noch stärker wachsen […].« 203

Doch dieser Optimismus wurde bald von einem solchen »Rückfall« 
schwer getroffen: mit der Ausweisung des kritischen Liedermachers 
Wolf Biermann aus der DDR im Jahr 1976.204 Das war für die geschür-
ten Hoffnungen auf mehr Weltoffenheit und Toleranz in künstleri-
schen Fragen ein schwerer Dämpfer. Die Ausbürgerung Biermanns 
erwies sich als der neuralgische Punkt, das einschneidende Erleb-
nis, das das kulturelle Leben in der DDR nachhaltig negativ beein-
flusste. Es war ein Vorgang, der – wie sich im Nachhinein herausstel-
len sollte – ein Vorzeichen des kommenden Endes war.

Die Reaktion in den Künstlerkreisen des Landes war nieder-
schmetternd, wenn auch nicht widerstandslos. Einer Petition an 

203 Zit. nach: Oskar 
Neumann. Gespräch mit 
Udo Zimmermann und 
den Kernbauern über 
das Dresdner Studio 
Neue Musik, S. 144.

204 Vgl. dazu: Stefan 
Wolle. Die heile Welt 
der Diktatur. Alltag und 
Herrscha� in der DDR 
1971–1989, S. 241ff.
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Partei- und Staatsführung schlossen sich eine große Zahl bekann-
ter Künstler an. Sie wurde  –  über die Westmedien  –  auch öffent-
lich gemacht, blieb aber ohne positive Folgen. Vielmehr gab es in 
den Künstlerverbänden, namentlich dem Schriftstellerverband, 
rigide Gegenmaßnahmen bis hin zu Ausschlüssen (eklatant bei-
spielsweise am 7.6.1979 der Ausschluss von neun Mitgliedern des 
Schriftstellerverbandes), und es kam zu einem großen ›Aderlass‹, da 
viele bekannte Künstler ihre Ausreise aus der DDR beantragten und 
auch bewilligt bekamen. Die Biermann-Affäre war somit ein wei-
terer Keil zwischen politischer Realität und kulturellem Selbstbe-
wusstsein der Künstler, zwischen »real existierendem Sozialismus«, 
wie es nun im oµziellen Sprachgebrauch lautete, und weit darü-
ber hinausreichenden künstlerischen Visionen. Die Künste etablier-
ten sich in der Folgezeit, immer deutlicher spürbar, auch als geistige 
Gegenwelt zur als Misere empfundenen gesellschaftlichen Realität, 
deutlich ablesbar an zahl reichen wichtigen Werken und Ereignis-
sen in der Literatur, im Theater, in der Musik, in der Malerei. Frank 
Schneider beispielsweise wusste von einem aphoristisch anmuten-
den, aber ungemein entlarvenden Vorgang zu berichten. Paul Dessau 
habe auf einer Tagung des Berliner Komponistenverbandes Ende der 
1970er Jahre, die sich wieder einmal dem längst totgerittenen Thema 
»sozialistischer Realismus« widmete, scharfzüngig geäußert: »Der 
 sozialistische Realismus gleicht dem Glied der Anophelesmücke: 
Man weiß, dass es das geben soll, aber keiner hat es je gesehen.« 205 

Schneider sprach, Jahrzehnte später, auch davon, dass in der DDR 
»spätestens seit Beginn der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
Neue Musik voller gesellschaftskritischer Impulse und von offenkun-
dig bleibendem Wert komponiert worden ist – Neue Musik  sozusagen 
mit dem Impuls einer alternativen Avantgarde, die sich aus politischer 
Bevormundung emanzipierte, die ein relativ großes Publikum hatte, 
auch verstörend wirkte, die, kurz gesagt, eigentlich alle I nsignien 
einer Kunst aufweist, die nicht angepasst, aber artifiziell höchstran-
gig war […].«

Versuche zur »Gegenwartsoper«

Die Opernszene des Landes erfuhr in den 1970er Jahren zunächst 
eine merkliche Belebung. Die beiden hauptstädtischen Bühnen, die 
Staatsoper und die Komische Oper, konnten in der Folge der zeit-
weiligen kulturpolitischen Wende nach dem VIII. Parteitag der SED 
ihre Repertoires bereichern  –  wie schon angemerkt, war dieser 

205 Dieses und das 
 folgende Zitat aus: 
 Kultur und Musik. Ästhe-
tik im Zeichen des Kalten 
Krieges nach 1945. Kon-
gressbericht Hambacher 
Schloss 11.–12. März 
2013, S. 368f.
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Parteitag erst einmal in Richtung einer ideologischen und ästheti-
schen Liberalisierung zu begreifen. An der Staatsoper wurden hoch-
wertige Inszenierungen aus dem Repertoire der älteren und jünge-
ren Opernvergangenheit gezeigt, die von namhaften Regisseuren, 
Dirigenten und Bühnenbildnern sowie von einem ausgezeichneten 
Solistenensemble verantwortet wurden. Erstmals inszenierte hier 
nun auch als Gast der aufstrebende Dresdner Chefregisseur Harry 
Kupfer, und zwar bisher an den Rand gedrängte große Werke, die 
zum Teil auf hartnäckigen Widerstand der Kulturverantwortli-
chen gestoßen waren oder lange nicht auf dem Spielplan gestanden 
hatten, so Strauss’ »Die Frau ohne Schatten« (1971) und »Salome« 

Richard Wagner: 
»Parsifal«, Staatsoper 
Berlin, 1977
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(1979), weiterhin Verdis »Othello« (1972) und Wagners »Parsifal« 
(1977). Dieses Wagner-Werk hatte über Jahrzehnte in der DDR quasi 
auf dem Index gestanden. Letzte »Parsifal«-Aufführungen gab es in 
den 1950er Jahren, seither galt das letzte Wagner-Opus als geisti-
ger Kontrapunkt zu den Maximen eines sozialistischen Realismus. 
Es war wohl auch Intendant Pischners umsichtiger Repertoirepoli-
tik zu verdanken, dass der »Parsifal« wieder gespielt werden konnte. 
 Kupfers Inszenierung wirkte beispielgebend in der DDR.

Der Staatsopern-Chefregisseur Erhard Fischer inszenierte (nach 
dem großen Erfolg mit der »Nase«) nun Schostakowitschs »Kate-
rina Ismailowa« (1973), weiterhin Strauss’ »Rosenkavalier« (1973) 
und dann als deutsche Erstaufführung Krzysztof Pendereckis »Die 
 Teufel von Loudon« (1975). 

Ruth Berghaus, die an der Staatsoper schon erfolgreich die ersten 
drei Opern ihres Ehemanns Paul Dessau inszeniert und mit den Ein-
studierungen von Strauss’ »Elektra« (1967) viel Widerspruch, aber 
mit Rossinis »Barbier von Sevilla« (1968) großen Zuspruch erfahren 
hatte, inszenierte nun, wiederum beim Publikum einige ästhetische 
Verwirrung auslösend, Webers »Freischütz« (1970). Darauf  folgten, 
wie schon erwähnt, die beiden letzten Dessau-Opern »Einstein« 
(1974) und »Leonce und Lena« (1979). Neue, auch ihr bislang unge-
wohnte Wege beschritt Berghaus mit Mozarts »La Clemenza di Tito« 
(1978). Es war der erste gültige Beweis eines produktiven Umgangs 
mit Mozarts Seria-Opern auf der Opernbühne der DDR, dem bald 
eine weitere Inszenierung folgte: »Idomeneo« (1981). 

Ungewohnt war auch 1979 die Annäherung an Wagner mit »Rhein-
gold«. Diese Inszenierung, gedacht als Auftakt einer neuen, zeitge-
nössischen Interpretation des »Ring«, wurde allerdings nach nur 
drei Aufführungen vom Intendanten aus dem Spielplan genommen. 
Das Berliner »Ring«-Projekt von Berghaus, das ein sehr interessan-
tes zu werden versprach, war vorzeitig beendet. (Es fand jedoch in 
dem »Frankfurter Ring« 1985 bis 1987 in der Inszenierung von Berg-
haus eine hochkarätige Fortschreibung.) Widersprüche im Haus und 
auch ein ästhetisch-konservativer Gegenwind von Öffentlichkeit und 
Presse verhinderten die Weiterarbeit. Es war ein ähnlich niederdrü-
ckender Vorgang für die Regisseurin wie ein Jahrzehnt zuvor bei der 
 »Elektra« am gleichen Haus. 

Dennoch war es unübersehbar, dass mit Ruth Berghaus nun eine 
Regiehandschrift für das Operntheater der DDR prägend geworden 
war, die sich mit selbstbewusster künstlerischer Überzeugungskraft 
und steter ästhetischer Provokation gegenüber den inszenatorischen 
Handschriften etwa von Joachim Herz, Götz Friedrich oder Harry 
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Kupfer behaupten konnte und die auch international gerade wegen 
ihrer teils rätselhaft verhangenen Interpretationsweise und ihrer 
konsequent angewandten, an Brecht geschulten, Verfremdungs-
methodik Aufsehen erregte. Bald schon inszenierte Berghaus auch in 
der Bundesrepublik, in München, Mannheim und vor allem Frank-
furt am Main, dann auch in England (Cardiff), Paris, Brüssel, Wien 
und Zürich. Die genannten vier Regisseure – Herz, Friedrich, Kupfer 
und Berghaus – repräsentierten seit den 1970er Jahren auch interna-
tional den hochgeschätzten Standard des avantgardistischen Musik-
theaters der DDR. Ihre Arbeiten wirkten europaweit geradezu stil-
bildend, von Moskau bis Paris und London, von Hamburg, München 
und Bayreuth bis Stockholm und Wien.

Zurück aber noch einmal zum Operngeschehen an der Berliner 
Staatsoper während der 1970er Jahre. Erstaunlich war der Anteil 
ganz neuer Werke. Etliche Opern von avancierten DDR-Komponis-
ten erlebten in diesen Jahren hier ihre – mehr oder minder erfolgrei-
chen – Ur- bzw. Erstaufführungen. Neben den schon erwähnten bei-
den letzten Dessau-Opern »Einstein« und »Leonce und Lena« wäre 
da zunächst die Oper »Karin Lenz« von Günter Kochan (Schüler von 
Boris Blacher und Hanns Eisler) zu nennen. Das Libretto hatte der 

Richard Wagner: 
»Rheingold«, 
Staatsoper Berlin, 
1979



Szenerie aus dem »Freischütz« 
von Carl Maria von Weber, 
Eröffnungspremiere der Dresdner 
Semperoper, 1985
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Die Berliner Opernszene

Das System erodiert

Das letzte Jahrzehnt der DDR erscheint im Rückblick als eine Zeit des 
Stillstands, als eine bleierne Zeit. Die Idee einer gesellschaftlichen 
Entwicklung zum Sozialismus war innerlich erstarrt, ließ keinen 
lebensvollen Impuls mehr erkennen. Das Machtmonopol der SED 
war zementiert, die Partei beherrschte alles. Die beiden Parteitage in 
dieser Zeit, der X. im Jahre 1981 und der XI. – es war der letzte – dann 
1986, bedeuteten eine zunehmende ideologische Verkrustung und ein 
geistiges Verharren in überholten Positionen. Die Partei- und Staats-
führung war ins Greisenalter eingetreten. Unbewegt steuerten die 
alten Männer im Politbüro der SED, die »Ritter der Tafelrunde« (so 
der beziehungsreiche Titel eines provokanten Theaterstücks von 
 Christoph Hein, das 1989 in Dresden uraufgeführt wurde), in eine 
mehr und mehr entschwindende Zukunft. Wohl hatte die DDR-Wirt-
schaft durch einen neuerlichen Milliardenkredit aus der Bundes-
republik, vermittelt durch Franz Josef Strauß, sich eine kleine Atem-
pause verschaffen können, doch das gesamte ökonomische System 
des Landes war unheilbar verschlissen und befand sich in einem der-
art desolaten Zustand, wie er – zumindest intern – auch von führen-
den politischen Persönlichkeiten in Partei und Regierung nicht mehr 
übersehen werden konnte. Sicherlich hatte Erich Honecker 1987 mit 
seinem Besuch in der Bundesrepublik den Höhepunkt seiner politi-
schen Lau¾ahn verzeichnen können, doch der tatsächliche politische 
Spielraum von Partei- und Staatsführung wurde immer geringer. 

Die Bedrängnisse kamen aber weniger von innen oder aus west-
licher Richtung, sondern eher unau¿altsam zerstörerisch von öst-
licher Seite. Da war zunächst die polnische Solidarność-Bewegung, 
die in Polen das Machtmonopol der Partei gebrochen hatte. Ähn-
lich fragil zeigte sich auch die Situation in Ungarn. Zudem war die 
von Michail Gorbatschow seit 1985/1986 propagierte Politik von 
»Perestroika« und »Glasnost« ein Vorgang, der die DDR-Führung 
eklatant irritierte und zu internen Gegenmaßnahmen führte. Es 
wurde immer deutlicher, dass das sozialistische Weltsystem, wie 
es durch Stalin und  –  etwas verändert  –  von seinen Nachfolgern 
Chruscht schow und Breschnew weltpolitisch installiert worden war, 
in immer größerem Tempo seinem Ende zueilte, dass der »Ostblock« 
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von innen her erodierte. Der »real existierende Sozialismus« erlitt 
einen unheilbaren Sinnverlust. Der DDR-Publizist und SED-Genosse 
Rudolf Bahro steht mit seinem Buch »Die Alternative. Zur Kritik des 
real existierenden Sozialismus« 297, dessen Manuskript er heimlich 
in die Bundesrepublik bringen ließ und das dort 1977 veröffentlicht 
wurde, stellvertretend für den geistigen Widerstand in Kreisen der 
Partei, aber allgemein auch in der Kultur- und Kunstszene der DDR. 
Er wurde deswegen umgehend verhaftet und 1978 zu acht Jahren 
Zuchthaushaft verurteilt, durfte allerdings 1979 in die Bundesrepu-
blik ausreisen.

Die Bahro-Affäre zeigte überdeutlich das Dilemma auf, in dem 
sich gerade auch Kultur- und Kunstschaffende der DDR seit den 
1970er Jahren befanden, besonders sichtbar geworden auch an 
den Reaktionen auf die Biermann-Ausbürgerung 1976 und ver-
stärkt noch in den 1980er Jahren. Sie empfanden schmerzlich den 
sich immer mehr vertiefenden Riss zwischen politischer Realität 
und geistiger Zukunftshoffnung. Die repräsentative Austragungs-
stätte dieses Konflikts war naturgemäß das Feld der Literatur, war 
das gedruckte und zu lesende Wort. Die Auseinandersetzungen im 
Schriftstellerverband der DDR, geführt von Hermann Kant, um 
Literaturveröffentlichungen etwa von Stefan Heym, Christa Wolf, 
Erwin Strittmatter, Christoph Hein und Volker Braun bis hin zu poli-
tisch motivierten Ausschlüssen aus dem Schriftstellerverband 1979 
legten beredtes Zeugnis davon ab. Eher untergründig fanden diese 
Spannungen jedoch auch im Musikleben und im Operntheater ihren 
Widerhall.298

Andererseits gab es aber auch noch einige Lichtblicke für das Kul-
turleben des Landes. So konnte am 8. Oktober 1981 am Leipziger 
Karl-Marx-Platz (heute wieder Augustusplatz) gegenüber der Oper 
das neu erbaute Gewandhaus seine festliche Einweihung erleben. 
Am 1. Oktober 1984 wurde das im Krieg schwer zerstörte, nunmehr 
aufwändig rekonstruierte, ehrwürdige Schauspielhaus am Berli-
ner Gendarmenmarkt mit einem Festkonzert wiedereröffnet, ein 
Schinkel- Bau, der bis heute repräsentatives Konzerthaus ist. Und 
wenige Monate später, am 13. Februar 1985 (dem 40. Jahrestag der 
Zerstörung), erfolgte die feierliche Eröffnung der wiederaufgebauten 
Semperoper in Dresden. Diese denkwürdigen Ereignisse bescherten 
dem Land internationale Anerkennung und wurden dementspre-
chend auch in großer Geste von Partei- und Staatsführung der Welt-
öffentlichkeit präsentiert: Zur Eröffnung der Semperoper hatte Erich 
Honecker beispielsweise persönlich Altkanzler Helmut Schmidt ein-
geladen. Zwischen 1983 und 1988 wurde auch die Berliner Staatsoper 

297 Rudolf Bahro. Die 
Alternative. Zur Kritik 
des real existierenden 
Sozialismus«.

298 Eine anschauliche 
und geistvolle Betrach-
tung all dieser politi-
schen Vorgänge in der 
späten DDR lieferte u. a. 
der DDR-Historiker Ste-
fan Wolle: Stefan Wolle. 
Die heile Welt der Dik-
tatur. Alltag und Herr-
scha� in der DDR 1971–
1989, vor allem darin 
Teil VII: Der Weg in 
den Zusammenbruch, 
S. 291ff.
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einer notwendig gewordenen gründlichen Sanierung unterzogen, 
um Baumängel des Wiederau¾aus in den 1950er Jahren zu beheben 
und das Haus technisch neu auszurüsten. Auch in anderen Städten 
der DDR, so in Weimar, Schwerin oder Cottbus, waren in den 1980er 
Jahren die alten, doch sehr repräsentativen Theatergebäude kosten-
aufwändig restauriert worden. 

Und »saniert« wurde auch ein bis dahin streng eingerüstetes 
und negativ kanonisiertes Geschichtsbild: Das bislang verschmähte 
»Preußentum« erfuhr eine merkwürdige Wiederauferstehung. Auf 
Veranlassung der Partei- und Staatsführung, von Erich Honecker 
persönlich befürwortet, wurde 1980 das bis dahin verdammte und 
im Abseits stehende Reiterstandbild von Friedrich II. (dem  »Großen«) 
wieder an originaler Stelle aufgestellt, nämlich auf der staatsreprä-
sentativen Straße Unter den Linden schräg gegenüber der Staats-
oper. Und parallel erschien auch eine umfangreiche Biografie des 
bislang zumeist negativ beschriebenen Preußenkönigs, die, natür-
lich in gebotener kritischer Haltung, sich durch eine objektive und 
recht ausführliche Darstellung auszeichnete.299 Gleichfalls in den 
1980er Jahren erfuhr der letzte große Preuße, Otto von  Bismarck, 
eine Neubewertung.300 »Preußen« war wieder da  –  ein historisch 
überfälliger, aber in der DDR bisher eigentlich nicht denkbarer Vor-
gang. Zur andeutungsweisen Erklärung dieses etwas rätselhaf-
ten Phänomens mag der Hinweis dienen, dass die Parteiführung 
der SED von Beginn an erklärtermaßen einen (vom »großen Bru-
der«, der Sowjetunion, auch immer argwöhnisch beobachteten bzw. 
strikt abgelehnten) national eigenständigen »deutschen Weg« zum 
Sozialismus im Auge hatte. Es war ein nie realisierter historischer 
Gang, der überraschend am Ende der 1980er Jahre, als sich die SED-
Führung kritisch von Gorbatschows  »Perestroika«- und »Glasnost«-
Politik absetzte, nun aber historisch bereits überholt, Aufschwung 
erhielt. 

Ein weiteres, ganz anderes Ereignis charakterisiert die brüchige 
politische Lage in der DDR in den 1980er Jahren. Am 27. August 1987 
konnten die erstaunten DDR-Bürger eine umfangreiche Veröffent-
lichung im »Neuen Deutschland« lesen: »Der Streit der Ideologien 
und die gemeinsame Sicherheit«. Es war ein gemeinsames Dialogpa-
pier von SPD und SED, zwischen denen jahrzehntelang eine Urfehde 
bestanden hatte, in dem nun bei aller politischen Gegensätzlichkeit 
ein künftiges Miteinander im Sinne friedlicher Koexistenz beschwo-
ren wurde. Allerdings war diesem Papier keine Weiterwirkung mehr 
beschieden. Nur zwei Jahre später brach das politische System der 
DDR zusammen. 

299 Ingrid Mittenzwei. 
Friedrich II. von Preu-
ßen. Eine Biographie,.

300 Ernst Engelberg. 
Otto von Bismarck. Die 
Revolution von oben.
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Der »Streit der Ideologien« mag 1989 durch die politische Realität 
entschieden worden sein, doch bis zu diesem Zeitpunkt bestimmte 
er innerhalb der DDR zwischen Intellektuellen und Künstlern auf 
der einen Seite und der Partei- und Staatsführung auf der anderen 
Seite  –  mehr unterschwellig, aber unüberhörbar und unüberseh-
bar – das Kulturleben. Er dominierte – für alle sichtbar, die es sehen 
wollten – auch die Bühnen des Landes. Und das Operntheater hatte 
daran einen gewichtigen Anteil. Am Ende der DDR jedoch erodierte 
dieses Kulturleben zunehmend und die zu enge Ästhetik eines sozia-
listischen Realismus erlebte ihr finales Debakel.

Die Staatsoper. »Graf Mirabeau« und die Revolution 
als Irrläufer

Um die wichtige Rolle des Operntheaters in den 1980er Jahren zu 
begreifen, sei zunächst der Blick auf das Repertoire dieser Zeit – in 
der Hauptstadt und in der »Provinz« – gerichtet. Da zeigte sich immer 
deutlicher, wie sehr sich das Operntheater aus der politischen Reali-
tät abhob, wie sehr sich sein Profil, seine Geisteshaltung globalisierte 
und alte Frontstellungen nicht mehr zur Kenntnis nahm. Die Spiel-
pläne entsprachen inhaltlich denen westlicher Bühnen, waren ideo-
logisch geradezu wertneutral und suchten ihre Ästhetik allein in den 
spezifischen Eigenheiten der jeweiligen  Opernpartituren. Das traf 
sowohl auf ältere als auch auf ganz neue Werke zu. 

1984 gab es in der Leitung der Staatsoper Berlin einen Wechsel. 
Hans Pischner, der über zwanzig Jahre erfolgreich die Geschicke 
des Hauses geleitet hatte, trat aus Altersgründen zurück. Intendant 
wurde der bisherige Chefdramaturg Günter Rimkus, der das Amt bis 
1991 bekleidete.

Dem Haus gehörte ein ungemein potentes Künstlerensem-
ble – Sänger, Dirigenten, Regisseure, Bühnenbildner – an, darunter 
Eva-Maria Bundschuh, Celestina Casapietra, Magdaléna  Hajóssyová, 
Ute Trekel-Burckhardt, Uta Priew oder Gisela Schröter, Theo Adam, 
Peter Schreier, Eberhard Büchner, Reiner Goldberg, Jürgen Freier, 
Siegfried Lorenz, René Pape, Peter-Jürgen Schmidt, Siegfried Vogel 
und Ekkehard Wlaschiha, die Hausdirigenten Otmar Suitner, Heinz 
Fricke und Siegfried Kurz, die Regisseure Erhard Fischer, Ruth 
Berghaus, Horst Bonnet und Christian Pöppelreiter sowie die Büh-
nenbildner Wilfried Werz und Peter Heilein.

Interessante Neuinszenierungen boten  insgesamt ein farben-
reiches Spektrum des internationalen Opern repertoires. 
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In den ersten Jahrzehnten der DDR bemühte man sich an der Staats-
oper, wie auch an den übrigen Musiktheatern des Landes, um neue 
Werke, die die nationale Identität  –  »Nationaloper«  –  oder dann 
das sozialistische Selbstverständnis des neuen Staates  –  »Gegen-
wartsoper«  –  repräsentieren wollten und sollten. Erinnert sei 
da an Werke von Forest, Hanell, Kochan, Meyer, Werzlau oder 
Kunad. Aus  erklärlichen Gründen war diesen Bemühungen fast 
ausnahmslos kein  großer Erfolg beschieden, da ideologiedomi-
nierte Vorgaben einer freien künstlerischen Entfaltung grund-
sätzlich ent gegenwirkten. In den 1980er Jahren sind dagegen neue 
und großformatige Werke in dieser Richtung auch an der Berli-
ner Staatsoper nicht mehr realisiert worden. Um dafür ein ande-
res seinerzeit  beliebtes  Schlagwort zu benutzen: »Der Zeitgenosse 
auf der Musikbühne« war dem  DDR-Operntheater unversehens 
abhandengekommen.

Zwei Ausnahmen gibt es allerdings: Zunächst einmal 1984 die 
Uraufführung der Oper »Amphitryon« (zu einem Libretto von Ingo 
Zimmermann) von Rainer Kunad. Diese »musikalische Komö-
die«, ein Auftragswerk der Staatsoper, erlebte allerdings nur seine 
Premiere. Weitere Aufführungen unterblieben, da der Komponist 
sich anschickte, die DDR zu verlassen und in die Bundesrepublik 
 überzusiedeln.

Wichtige Neuinszenierungen an der Berliner Staatsoper in den 1980er Jahren 

Richard Strauss
»Capriccio« (1981)

Franz Schreker
»Der Schmied von Gent« (1981)

Friedrich Cerha
»Baal« (1982)

Udo Zimmermann
»Die wundersame Schusters-
frau« (1983)

Paul Dessau
»Verurteilung des Lukullus« (1983, 
wiederum von Ruth Berghaus 
inszeniert)

Hans Pfitzner
»Palestrina« (1983)

Alban Berg
»Wozzeck« (1984)

Richard Wagner
»Lohengrin« (1983)
»Tristan und Isolde« (1988)

Gioacchino Rossini
»La Cenerentola« (1983)

Eugen d’Albert
»Tiefland« (1983)

Georg Friedrich Händel
»Alcina« (1985)

Wolfgang Amadeus Mozart
»Idomeneo« (1981)
»Don Giovanni« (1985)
»Cosí fan tutte« (1988)
»Die Entführung aus  
dem Serail« (1989)

 Leoš Janáček
»Jenufa« (1986)

Arnold Schönberg
»Moses und Aron« (1987)

Jaques Offenbach
»Hoffmanns Erzählungen« (1987)

Christoph Willibald Gluck
»Iphigenie in Aulis« (1987) 

Giacomo Puccini
»Manon Lescaut« (1988)

Alexander Borodin
»Fürst Igor« (1989)

Giuseppe Verdi
»Don Carlos« (1981)
»Othello« (1982)
»Die Sizilianische Vesper« (1985)
»La Traviata« (1988)
»Der Troubadour« (1990)
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Die zweite Ausnahme war ebenfalls keine »DDR-Oper« im enge-
ren Sinne, aber künstlerisch sehr wichtig: Siegfried Matthus’ »Graf 
Mirabeau« im Jahre 1989. Es war, nun eindeutig politische Grenzen 
überschreitend, eine Ring-Uraufführung in Berlin, Karlsruhe und 
Essen, also gleichzeitig in Ost und West. Und sie wurde im Westen 
zum Teil auch von DDR-Künstlern verantwortet, so am Aalto-Thea-
ter in Essen von Regisseur Detlef Rogge und von Dirigent Siegfried 
Kurz – ursprünglich war Johannes Winkler vorgesehen, der jedoch 
wenige Wochen vor der Premiere auf der Fahrt nach Essen tödlich 
verunglückte. 

Nur drei Monate vor dem Mauerfall, also jenem die Welt bewe-
genden politischen Paukenschlag, der das Ende der DDR einleitete, 
erwies sich die Partitur von Matthus (er hatte auch selbst das Libretto 
geschrieben) als ein fatal beziehungsreiches Spiel über die Vergäng-
lichkeit von sowohl restaurativen wie revolutionären gesellschaft-
lichen Vorgängen am Beispiel der großen Französischen Revolution 
von 1789. Es war ein – den meisten Beteiligten und Zuschauern in 

Hans Pfitzner: 
»Palestrina«, 
Staatsoper Berlin, 
1983
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dieser Dimension gar nicht bewusstes  –  Gleichnis auf die Gegen-
wart, ein tragikomisches Menetekel. Mehrdeutig reflektierte auch ein 
umfangreicher Programmheft-Aufsatz in Essen über »Die  Revolution 
als Theater«, über die letztliche Unvereinbarkeit von gewaltsamem 
 sozialen und politischen Umbruch und dessen  letztlich ver geblichen, 
eine humane Zukunft nicht findenden Fortgang.301

Von besonderem Interesse waren auch die Uraufführungen von 
eher kammermusikalischen Musiktheaterstücken von Friedrich 
Schenker, Georg Katzer und Paul-Heinz Dittrich. Mit der Urauffüh-
rung von Friedrich Goldmanns »R. Hot« 1977 war ja im Apollosaal der 
Staatsoper eine Experimentalreihe für neue Musik installiert wor-
den, in deren Rahmen nun, 1987, Schenkers »Büchner«, eine »Oper in 
zehn Szenen«, ihre erste Aufführung erlebte. Es war ein eindrucks-
volles Stück über Leben und Tod des rebellischen Dichters Georg 
Büchner, aufreizend und geistig provozierend und in dieser Eigen-
art auch wesensverwandt mit einem weiteren, wenige Monate spä-
ter im Berliner Theater im Palast uraufgeführten Werk Schenkers: 
»Bettina«, untertitelt nach dem Vorbild der Florentiner Camerata 
als »Dramma per musica«, über die konfliktvolle Freundschaft der 

Siegfried Matthus: 
»Graf Mirabeau«, 
Staatsoper Berlin, 
1989

301 Eckart Kröplin. Die 
Revolution als Theater, 
S. 24–61.
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Dichterinnen Bettina Brentano und Karoline von Günderode und 
beider qualvoll ausgelebte seelische Traumata im Umkreis der Früh-
romantik bis hin zum Freitod der Günderode. Schenker war 1970 
übrigens auch Gründungsmitglied der »Gruppe Neue Musik Hanns 
Eisler« in Leipzig, einer der renommiertesten Vereinigungen zur 
Propagierung der jungen Musik-Avantgarde der DDR. 

Georg Katzers 1988 im Apollosaal uraufgeführte Kammeroper 
»Gastmahl oder Über die Liebe« war, stoÙich angeregt von Pla-
tons »Gastmahl«, ein witzig hintergründiger Exkurs über die Uto-
pie eines »Reiches der Vernunft«, eine Utopie, die vor den Augen und 
Ohren des Publikums zerplatzt – ein bewusster Querstand und ein 
gezielter Verfremdungseffekt gegenüber der gesellschaftlichen Rea-
lität in den Endjahren der DDR. Das Werk, entstanden im Auftrag 
der Schwetzinger Festspiele, wurde dort dann kurz nach der Berliner 
Premiere aufgeführt, war also auch ein »Grenzgänger«. 

Mit drei Werken reihte sich auch Paul-Heinz Dittrich dem drang-
vollen Streben nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten im Musikthea-
ter ein – in kompositorischer und dramaturgischer Hinsicht. 1984 
gab es, verantwortet von der Staatsoper, in der Akademie der Künste 

Friedrich Schenker: 
»Büchner«, 
Staatsoper Berlin, 
1987
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die Uraufführung (nach der konzertanten Uraufführung ein Jahr 
zuvor im französischen Metz) einer »szenischen Kammermusik« 
mit dem Titel »Die Verwandlung« (nach Franz KaÄas gleichnami-
ger Erzählung). Und im Berliner Ensemble konnte Dittrich zwei wei-
tere Stücke experimentellen Charakters zur Uraufführung bringen: 
1986 »Die Blinden« (»Kammermusik VII«) und 1987 »Spiel« (»Drama-
tisches Werk«; nach Samuel Beckett). 

Mit den vorgestellten Produktionen von 
Schenker, Katzer und  Dittrich erfuhr die 
avancierte Musiktheaterszene der DDR the-
matisch eine aufregende Belebung und Berei-
cherung, deren Fortbewegung allerdings 
nach der Wende von 1989/1990 ziemlich jäh 
abbrach. Das Operntheater hatte nun, unter 
den neuen politischen Verhältnissen, exis-
tenziell um eine neue Sinnfindung zu kämp-
fen. Die in Zeiten der DDR, vor allem in deren 
Spätphase vorherrschende geistige Hal-
tung der avancierten Kunstszene und eben 
auch der bewusst Neues anstrebenden jün-
geren Komponistengeneration hatte eine 
gemeinsame Grundlage in der kritisch oppo-
nierenden Sicht auf den »real existierenden 
Sozialismus«, die nun nach 1990 schmerz-
lich vermisst wurde. Nicht, dass sie den 
Sozialismus abschaffen wollten  –  das muss 
betont sein –, wohl aber, dass sie ihn kritisch 
befragten. Das kann auch durch aufschluss-
reiche Aussagen zweier Prominenter deutlich 
gemacht werden. In einer 1988 erschienenen 

Publikation sind sie – eher wie beiläufig dahingesagt – nachzulesen. 
So meinte beispielsweise Udo Zimmermann hellsichtig: 

»Damit müssen wir uns alle abfinden, da wir ja alle davon leben, 
daß wir uns sagen, eines Tages wird es besser werden. Das muß kom-
men. Und wir wissen vielleicht im Innersten sicher, daß dies nie eintre-
ten wird, und dennoch halten wir uns daran.« 302

Und Siegfried Matthus äußerte:
»Ich möchte noch einen Aspekt zum Avantgardismus sagen, der in 

unserem Land eine Rolle spielte: daß sich mit der Durchsetzung avant-
gardistischer Positionen das Musikalische mit einer gewissen kultur-
politischen Opposition verbunden hat. Ich glaube, darüber können wir 
heute ganz nüchtern und sachlich reden.« 303

302 Komponieren zur 
Zeit. Gespräche mit 
Komponisten der DDR, 
S. 331.

Udo Zimmermann



Paul Dessau nach der Premiere 
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Wichtige Operninszenierungen
in Berlin, Dresden und Leipzig 

Die folgenden Angaben – es ist 
bewusst nur eine Auswahl – ver -
mitteln eine Übersicht über das 
Gesamtrepertoire der drei Opern-
metropolen der DDR. Sie stellen 
einen repräsentativen Querschnitt 
dar und geben ein schlüssiges Bild 
von Spielplanpolitik und Repertoire-
entwicklungen.

Die Daten- und Titelangaben sind 
jeweils mit den Namen der Diri-
genten, Regisseure und Bühnen-
bildner ergänzt, teilweise auch 
mit den Besetzungen der Haupt-
partien. Eine Erweiterung dieser 
Übersicht um Angaben von den 
übrigen Opernbühnen der DDR 
hätte quantitativ den Rahmen 
dieser Darstellung gesprengt, aber 
die vorliegende Auswahl aus den 
 Spielplänen der großen Opern-
häuser lässt auch adäquate Rück-
schlüsse auf die Opernrepertoires 
im ganzen Land zu.

Abkürzungen
D=Dirigent
R=Regisseur
B=Bühnenbildner
S=Sänger

Staatsoper Berlin 
(Aufführungen bis 1955  
im  »Admiralspalast«)

8.9.1945 
C. W. Gluck »Orpheus und 
Eurydike« (D: Karl Schmidt, 
R: Wolf Völker, B: Robert Herlth, 
S: Anneliese Müller, Tiana Lemnitz)

20.9.1945
G. Verdi »Rigoletto« (D: Johannes 
Schüler, R: Wolf Völker, B: Lothar 
Schenk von Trapp, S: Peter Anders, 
Josef Burgwinkel, Erna Berger, Josef 
Greindl)

7.11.1945
P. Tschaikowsky »Eugen Onegin« 
(D: Johannes Schüler, R: Wolf 
Völker, B: Karl Doll, S: Helene 
Wlaschek, Anneliese Müller, Willi 
Domgraf-Faßbaender, Erich Witte)

26.1.1946
G. Puccini »Madama Butterfly« 
(D: Richard Jäger, R: Wolf Völker, 
B: Lothar Schenk von Trapp, S: Erna 
Berger, Erich Witte, Josef Greindl)

10.4.1946 
J. Offenbach »Hoffmanns 
Erzählungen« (D: Johannes Schüler, 
R: Ernst Legal, B: Lothar Schenk von 
Trapp, S: Erich Witte, Rita Streich, 
Anneliese Müller, Tiana Lemnitz, 
Jaro Prohaska)

8.6.1946
W. A. Mozart »Die Entführung 
aus dem Serail« (D: Karl Schmidt, 
R: Karl August Neumann, B: Karl 
Doll, S: Fritz Soot, Erna Berger, 
Rita Streich, Peter Anders, Ludwig 
Hofmann)

23.11.1946
G. Verdi »La Traviata« (D: Johannes 
Schüler, R: Wolf Völker, B: Paul 
Strecker, S: Erna Berger, Peter 
Anders, Josef Metternich)

10.4.1947
N. Rimski-Korsakow »Sadko« 
(D: Johannes Schüler, R: Ernst 
Legal, B: Lothar Schenk von Trapp, 
S: Ludwig Suthaus, Anneliese 
Müller, Margarete Klose, Fritz Soot, 
Jaro Prohaska)

29.7.1947
R. Wagner »Der fliegende 
Holländer« (D: Johannes Schüler, 
R: Wolf Völker, B: Kurt Palm, S: Jaro 
Prohaska, Paula Buchner, Gottlob 
Frick, Erich Witte)

3.10.1947
R. Wagner »Tristan und Isolde« 
(D: Wilhelm Furtwängler, R: Frida 
Leider, B: Lothar Schenk von Trapp, 
S: Erna Schlüter, Margarete Klose, 
Ludwig Suthaus, Gottlob Frick, Jaro 
Prohaska)

8.11.1947
P. Tschaikowsky »Pique Dame« 
(D: Johannes Schüler, R: Wolf 
Völker, B: Lothar Schenk von Trapp, 
S: Erich Witte, Christel Goltz, 
Margarete Klose, Josef Metternich)

5.3.1948
R. Strauss »Der Rosenkavalier« 
(D: Leopold Ludwig, R: Wolf 
Völker, B: Lothar Schenk von Trapp, 
S: Paula Buchner, Anneliese Müller, 
Erna Berger, Jaro Prohaska)

22.5.1948
P. Hindemith »Mathis der Maler« 
(D: Johannes Schüler, R: Wolf 
Völker, B: Heinrich Kilger, S: Erich 
Witte, Jaro Prohaska, Irmgard Klein, 
Irma Beilke)



Anhang 329

20.6.1948
W. A. Mozart »Don Giovanni« 
(D: Joseph Keilberth, R: Ernst Legal, 
B: Kurt Palm, S: Karl Schmitt-Walter, 
Eugenie Emmerich-Conrads, 
Irmgard Klein, Rudolf Schock, 
Gottlob Frick, Heinrich Pflanzl)

6.10.1948
C. Saint-Saëns »Samson und 
Dalila« (D: Karl Fischer, R: Paul 
Schmidtmann, B: Bernhard Kücken, 
S: Margarete Klose, Ludwig 
Suthaus, Jaro Prohaska)

19.11.1948 
N. Rimski-Korsakow »Die 
Zarenbraut« (D: Leopold Ludwig, 
R: Wolf Völker, B: Lothar Schenk 
von Trapp, S: Ludwig Hofmann, 
Elisabeth Grümmer, Josef 
Metternich)

19.12.1948
R. Wagner »Die Meistersinger von 
Nürnberg« (D: Joseph Keilberth, 
R: Wolf Völker, B: Lothar Schenk 
von Trapp, S: Jaro Prohaska, Ludwig 
Hofmann, Heinrich Pflanzl, Tiana 
Lemnitz, Ludwig Suthaus, Helmut 
Krebs)

14.2.1949
L. Janáček »Jenufa« (D: Joseph 
Keilberth, R: Wolf Völker, B: Heinz 
Pfeiffenberger, S: Christel Goltz, 
Margarete Klose, Erich Witte, Julius 
Katona)

3.5.1949 
R. Strauss »Ariadne auf Naxos« 
(D: Artur Rother, R: Werner Kelch, 
B: Lothar Schenk von Trapp, S: Ernst 
Legal, Paula Buchner, Rita Streich, 
Erich Witte)

17.6.1949
G. von Einem »Dantons Tod« 
(D: Leopold Ludwig, R: Werner 
Kelch, B: Paul Strecker, S: Anneliese 
Müller, Elisabeth Grümmer, Hans 
Reinmar, Erich Witte, Alfred 
Hülgert)

22.12.1949 
M. Mussorgski »Boris Godunow« 
(D: Leopold Ludwig, R: Wolf Völker, 
B: Heinz Pfeiffenberger, S: Hans 

Reinmar, Anneliese Müller, Anny 
Schlemm, Sigrid Ekkehard, Alfred 
Hülgert)

7.2.1950
H. Sutermeister »Romeo und Julia« 
(D: Arnold Quennet, R: Werner 
Kelch, B: Gerd Richter, S: Erich 
Witte, Elisabeth Grümmer, Fritz 
Soot, Gottlob Frick)

7.4.1950
R. Wagner »Parsifal« (D: Joseph 
Keilberth, R: Wolf Völker, B: Lothar 
Schenk von Trapp, S: Erich Witte, 
Jaro Prohaska, Gottlob Frick, 
Heinrich Pflanzl, Martha Mödl)

19.12.1950
R. Strauss »Arabella« (D: Joseph 
Keilberth, R: Ernst Legal, B: Heinz 
Gerhard Zircher, S: Christel Goltz, 
Anny Schlemm, Josef Metternich, 
Erich Witte)

17.3.1951
P. Dessau »Das Verhör des 
Lukullus« (Uraufführung, D. 
Hermann Scherchen, R: Wolf 
Völker, B: Caspar Neher, S: Alfred 
Hülgert, Willi Heyer-Krämer, Fritz 
Soot, Karola Goerlich)

20.5.1951
M. Glinka »Ruslan und Ludmilla« 
(D: Arnold Quennet, R: Paul 
Schmidtmann, B: Hans-René 
Conrad, S: Ruth Keplinger, Sigrid 
Ekkehard, Karl Wolfram)

12.10.1951
P. Dessau »Die Verurteilung 
des Lukullus« (Uraufführung, 
D: Hermann Scherchen, R: Wolf 
Völker, B: Caspar Neher, S: Alfred 
Hülgert, Willi Heyer-Krämer, Fritz 
Soot, Karola Goerlich)

30.3.1952
L. van Beethoven »Fidelio« 
(D: Hermann Abendroth, R und 
B: Werner Kelch, S: Hedwig Müller-
Bütow, Helge Roswaenge, Jaro 
Prohaska, Heinrich Pflanzl, Ruth 
Keplinger, Gerhard Unger)

18.3.1953
S. Moniuszko »Halka« 
(D: Mieczysław Mierzejewski, 
R: Leon Schiller, B: Hainer Hill, 
S: Liselott Losch, Erich Witte,  
Kurt Rehm)

20.5.1953
R. Wagner-Régeny »Der Günstling« 
(D: Karl Egon Glückselig, R: Carl-
Heinrich Kreith, B: Hainer Hill, 
S: Irmgard Klein, Alfred Hülgert, 
Ruth Keplinger, Gerhard Niese, 
Heinrich Pflanzl)

8.11.1953
D. F. E. Auber »Die Stumme von 
Portici« (D: Hans Löwlein, R: Hans-
Erich Korbschmitt, B: Hainer Hill, 
S: Eleonore Vesco, Gerhard Stolze, 
Gerhard Frei, Julius Katona)

4.9.1955
Eröffnung der wiederaufgebauten 
Staatsoper »Unter den Linden«
R. Wagner »Die Meistersinger von 
Nürnberg« (D: Franz Konwitschny, 
R: Max Burghardt, B: Ludwig 
Sievert, S: Josef Herrmann, Theo 
Adam, Heinrich Pflanzl, Ruth 
Keplinger, Erich Witte, Gerhard 
Unger, Anneliese Müller)

18.9.1955
W. A. Mozart »Don Giovanni« 
(D: Horst Stein, R: Heinz Arnold, 
B: Gerd Richter, S: Karl Schmitt-
Walter, Clara Ebers, Liselotte 
Losch, Gerhard Stolze, Theo Adam, 
Heinrich Pflanzl)

28.9.1955
L. van Beethoven »Fidelio« (D: Franz 
Konwitschny, R: Erich-Alexander 
Winds, B: Hainer Hill, S: Gertrude 
Grob-Prandl, Helge Roswaenge, 
Josef Hemann, Gerhard Frei)

14.12.1955
A. Berg »Wozzeck« (D: Johannes 
Schüler, R: Werner Kelch, B: Hainer 
Hill, S: Kurt Rehm, Sigrid Ekkehard, 
Günther Treptow, Gerhard Stolze)

18.1.1956
R. Wagner »Tristan und Isolde« 
(D: Franz Konwitschny, R: Erich 
Witte, B: Heinz Pfeiffenberger, 
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S: Günter Treptow, Gertrude Grob-
Prandl, Gottlob Frick, Margarete 
Klose, Rudolf Gonszar)

20.10.1956
R. Strauss »Die Frau ohne Schatten« 
(D: Franz Konwitschny, R: Heinz 
Arnold, B: Ludwig Sievert, S: Erich 
Witte, Clara Ebers, Gertrud Stilo, 
Christel Goltz, Gerhard Niese)

17.11.1956
R. Wagner »Die Walküre« (D: Franz 
Konwitschny, R: Erich Witte, 
B: Heinz Pfeiffenberger, S: Günther 
Treptow, Sigrid Ekkehard, Gertrude 
Grob-Prandl, Margarete Klose, 
Gerhard Frei, Condi Siegmund)

12.1.1957
A. Borodin »Fürst Igor« (D: Lovro 
von Matačić, R: Erich-Alexander 
Winds, B: Hainer Hill, S: Jovan 
Gligor, Gisela Behm, Frans 
Andersson, Gerhard Stolze)

9.2.1957
C. Monteverdi »Die Krönung der 
Poppea« (D: Lovro von Matačić, 
R: Carl-Heinrich Kreith, B: Hainer 
Hill, S: Diana Eustrati, Gerhard 
Stolze, Liselotte Losch, Robert 
Lauhöfer, Heinrich Pflanzl)

14.4.1957
R. Wagner »Das Rheingold« 
(D: Franz Konwitschny, R: Erich 
Witte, B: Heinz Pfeiffenberger, 
S: Rudolf Gonszar, Margarete Klose, 
Erich Witte, Ruth Keplinger, Gertrud 
Stilo, Theo Adam, Gerhard Frei)

26.5.1957
R. Wagner »Siegfried« (D: Franz 
Konwitschny, R: Erich Witte, 
B: Heinz Pfeiffenberger, S: Günther 
Treptow, Gerhard Stolze, Rudolf 
Gonszar, Gertrude Grob-Prandl, 
Margarete Klose)

22.6.1957
O. Gerster »Die Hexe von Passau« 
(D: Hans Löwlein, R: Carl-Heinrich 
Kreith, B: Hainer Hill, S: Hedwig 
Müller-Bütow, Kurt Rehm, Heinrich 
Pflanzl, Gerhard Niese)

21.7.1957
R. Wagner »Götterdämmerung« 
(D: Franz Konwitschny, R: Erich 
Witte, B: Heinz Pfeiffenberger, 
S: Günther Treptow, Gertrude 
Grob-Prandl, Margarete Klose, 
Ludwig Hofmann, Gerhard Niese, 
Sigrid Ekkehard)

3.10.1957
R. Strauss »Elektra« (D: Lovro von 
Matačić, R: Werner Kelch, B: Hainer 
Hill, S: Christel Goltz, Margarete 
Klose, Hedwig Müller-Bütow, 
Günther Treptow, Gerhard Niese)

25.12.1957
W. Egk »Der Revisor« (D: Franz 
Konwitschny, R: Werner Kelch, 
B: Hainer Hill, S: Gerhard Stolze, 
Gertrud Stilo, Ingeborg Wenglor) 

7.2.1958
E. Suchoň »Krútňava« (D: Hans 
Löwlein, R: Erich-Alexander Winds, 
B: Heinz Pfeiffenberger, S: Anny 
Schlemm, Erich Witte, Gerhard 
Frei)

25.6.1958
R. Wagner »Lohengrin« (D: Franz 
Konwitschny, R: Erich Witte, 
B: Heinz Pfeiffenberger, S: Josef 
Traxel, Theo Adam, Brünnhilde 
Friedland, Irmgard Klein, Frans 
Andersson)

17.11.1958
M. Mussorgski »Chowanstschina« 
(D: Assen Naidenoff, R: Hinko 
Leskovsek, B: Hainer Hill, S: Frans 
Andersson, Martin Ritzmann, Erich 
Witte, Theo Adam, Margarete 
Klose)

19.6.1959
J. Kosma »Die Weber von Lyon« 
(Uraufführung, D: Hans Löwlein, 
R: Wilhelm Neef, B: Marc Saint-
Saëns, S: Gerhard Frei, Gertraud 
Prenzlow, Sylvia Pawlik)

4.10.1959 
J. K. Forest »Der arme Konrad« 
(Uraufführung, D: Horst Stein, 
R: Erich-Alexander Winds, 
B: Hainer Hill, S: Kurt Rehm, Reiner 
Süß, Gerhard Frei, Robert Lauhöfer, 
Ingeborg Wenglor)

10.2.1960
P. Dessau »Die Verurteilung des 
Lukullus« (D: Hans Löwlein, R: Ruth 
Berghaus/Erhard Fischer, B: Hainer 
Hill, S: Erich Witte, Gerhard Frei, 
Katrin Wölzl)

11.10.1960
G. Verdi »Don Carlos« (D: Franz 
Konwitschny, R: Erich-Alexander 
Winds, B: Heinz Pfeiffenberger, 
S: Ludmila Dvořáková, Hedwig 
Müller-Bütow, Martin Ritzmann, 
Theo Adam, Rudolf Jedlička)

11.11.1960
J. K. Forest »Tai Yang erwacht« 
(D: Hans Löwlein, R: Josef Adolf 
Weindich/Jean Kurt Forest, 
B: Hainer Hill, S: Soña Červená, 
Sylvia Pawlik, Karl Wüstemann, 
Werner Müller, Gerhard Niese)

2.7.1961
G. F. Händel »Ezio« (D: Helmut 
Koch, R: Heinz Rückert, B: Rudolf 
Heinrich, S: Reiner Süß, Soña 
Červená, Theo Adam, Gerhard 
Stolze, Jutta Vulpius)

3.10.1962
R. Wagner »Tannhäuser« (D: Heinz 
Fricke, R: Erich-Alexander Winds, 
B: Hainer Hill, S: Ernst Gruber, 
Elisabeth Rose, Ludmila Dvořáková, 
Theo Adam, Rudolf Jedlička)

10.10.1963
G. Verdi »Nabucco« (D: Heinz 
Rögner, R: Emil F. Vokalek, 
B: Miroslav Kouřil, S: Rolf Kühne, 
Maria Corelli, Annelies Burmeister, 
Theo Adam)

7.2.1964
S. Prokofjew »Die Geschichte eines 
wahren Menschen« (D: Heinz 
Fricke, R: Erich-Alexander 
Winds, B: Heinrich Kilger, S: Rolf 
Kühne, Maria Croonen, Annelies 
Burmeister, Antonín Švorc, Reiner 
Süß)

26.3.1964
G. Bizet »Carmen« (D: Heinz Fricke, 
R: Heinz Rückert, B: Paul Pilowski, 
S: Ivana Mixová) 
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